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Den Frieden erleben

,,Dat Gcber ,ollfür eu, h dat I eben rin. Lirc Fanilie kaqn nithr :agen, daß ,ie
im Frieden ist, wenn sie nicbt betet."

So ruf uns die Muttergottes eindringlich in der Monatsbotschaf uom 25. Au-
gust 1995 durch die Seherin Marija auf In der heatigen Zeit uersuchen wir an-
serm Kindem alles nur erdenkliche zu ermöglichen, damit es ihnen ;m tpäteren
Leben gat gehen soll. Aber wie of ueryessen ub axf das Notwendigste, auf da:
Gebet. So wie ein Fisch nicht ohne \Vaset leben hann, so /zann sich auch eine
Seele ohne Gebet nicht ichtig en{aben, und die Familie nicht den Segen des

Fiedens fntlen. Daf man das tägliche Familiengebet praktizieren so//, hlingt
einfach, aber anscheinend it es sehr seben geworlen. In unseren Familien hat zu
of das gemeinsame Fernsehen das gemeinsame Gebet abgelast

I d;esen Hef bringen wir ein Interuiew mit Bischof Henry Kennedl aus
Australien, welcher bereits zum dritten Mal Medjagorje ffiziell baucht hat. Er
sagte in einem Gesprlich das, was sich aieb uon uns innig wünschen, dnß-Mtdty:
gorje uon der Kirche anerhannt werden soll. Falh er nur den geringsxn Zwefel
an den Erscbeinungen häxe, würde er nie seine Aatorität auf Spiel setzen und
nach Medjugorje homnen, betonte er. In Medjugorje hetrscht eine übernatürliche
Annosphäre des Friedens, uelche man ak ?ilger dot erlebt. Man kann auch die
uielen niedergeschtiebenen Botschafen bei weitem nicht p erlebe , wenn mdn
niht in Medjugole geuesen ist und diese Atmosphirc erlebt hat. Deshalb sagt
Bichof Kennedy, daf es uichtig it, die Leute nach Medjugorje zu bringen, um
dor die Nähe Gottes aufbesondere \$eise zu erleben.

Und so ix es xiht uerwunderlich, daf auch Maxer Teresa tnlängst den
\Yunsch geäutCet hat, Medjugorje zu besachen.

Beten uh daf der Frieden, der durch all die Jahre in Medjugole herscht, auf
ganz Bosnien ausxrahlen und sich dort uerutirhlichen möge.

In Geber mir Euch verblnden
Eure lreunde von der Gebetsaktion Maria

Könisin des Friedens Medjugorje
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Medjugorje
muß anerkannt werden!

Bischol Kennedy kam bereits zum üitten Mal aus dem fernen Austra-
Iien nach Medjugorje, um hier an den Feie ichkeiten zum Jahrcstag der
Erscheinung der Seligen Jungfrau Maria teilzunehmen. Sein Aussehen
zog viele neugie ge Blicke auf sich, war er doch der einzige, der hier in
Bischofsgewand und Regalie auftrct.

Exzetlenz, wann haben Sie zum
I ercten Mal von den Ercignissen In

- Medjugoie ertahren uncl was ha-
ben Sie emptunden, als Sle zum eßten
Mal diese heilige Süitte besuchten?

lch habe erst relativ späl erlahren, was
sich in l\,,lediugorje ereignel. Wie wir ale
wissen, erschien de Gospa den Kindern
bereils im Jahre 1981. lch erluhr davon
aber ersl 1985. lch begann Informationen
zu sammeln, allerdings wäre es mir nicht
irn Traum eingefallen, daß ich einrnal
sebsl an desen Orl pigern werde. Au-
stralien ist schlieRllch sehr weii von l,4edju-
gorje entfernl, und auch ich bin nicht mehr
der Allerjüngste. Darnals meinl€ ich, Lour-
des würde das einzige Heiligtum bleiben,
das ich je besuchl halte. Und heule bin ch
hier und ich bin sehr glückich darüber,
denn l\,4edjugorje ist ein Erlebns der be-
sonderen An. 1990 begann mein Ent
schluß zu reifen, nach lvledjugorje zu lah-
ren, 1993 betrat ich zum ersten [/al diesen
heiligen Boden, 1994 das zweite l\/al, heu-
er linden Sie mich wieder hier und ich hot
fe, daß es nächstes Jahr nicht anders sein

lch jüh e m ch hier in [,led]ugorje hervoF
ragend, einlach phantastisch und ich slelle
Jesl, daß sich dieses HochgeJÜhl mitjedem
Kommen noch stelgert-

Genatsa wie ich Laurdes nie in Zweilel
zog. bin ich nh auch in Mediuoorie absalut
sicher. daß die Gaspa gegenwärtig ist. Ei-
nen F eden. wie er hier herrscht. wid man
schwer an einen anderen Od der Ede
wiedeninden können!

lnwieweit kann lhrer Meinung
nach Medjugole zum Fieclen in
der Weft beitagen?

Das hängt, so glaube ich, wejlgehend
davon ab, ob die lMenschen die Möglichkeit
haben, hierher zu pilgern und die Botschaft
des Friedens weiierzuverbreiten. Wer die
Botschaft hier, an ihrcm lJßprungsorl ve.
nimmt, wird sie inlensiver e eben !nd, wie-
der heinrgekehrt, leichler in die Tal umsel-
zen können. Die niedergeschriebene Bot
schaft kann nichl annähernd das G€Jüh
riefsren Friedens vermlten, das die in
lvedjugorje gegebene BolschaJl ausslrahll.
Somit genügt es also nrchl, die Bolschall
zu überbingen und Fotos von lvediugorje
volzulegen, sondern man rnuß de [,len-
schen daz! bewegen, selbsl hierherzu-
kommen, ndem man ihnen begreillich
machl, welch tiefes Erlebn s eine Pilgerre-
se nach lvledjugorje isl und wle posliv se
sich auf das weitere L€ben auswnkl.
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:
Sie glauben also an clie Ercchei-
nunsen in Medjusoie2 zaz

*x
;5iÄ&az

Natunich glaube ich .1aran! Bestünde
auch nü der getingste Zweifel. würde
ich nichl hierherkommen und q9q9
AutaitäI aufs Saiel selzen. Auch wenn
die Kirche die ErscheinLnoen van Med-
iuoarie nach nicht ofliziell anerkannt hal
snd ste fh nich oenauso authen-
tisch wie die Erccheinungen
von Lourdes un..] Fatima.

l'#";::;

Nach
MedjusoF
je kommen sehr vlele Bschöfe, man er
kennl sie nur nichl in der l\/lasse, weil sie
elniache Preslertracht lragen oder n Zvil
slnd. Sche nbar bin ich der einzige, der den
[,4ui aulgebrachl hat, im Bischofsgewand
durch Medjusorje zu spazieren und sosar
noch meine Regalie zu lragen, \rvas ja ln ei-
nem lremden Land gar ncht ublich isl.
Aber ch lue das bewußI, um zu demon
slreren, daß ch den Slandpunkl verlrele,
daß die Kirche die Anerkennung von Med-
jugorje n cht länger hinauszögear sollte.

Welche Enpfehtung weden Sie
den Gläubiaen in Austrclien de-a *nz

lch werde sie aufrufen, nach [,{edjugorie
zu iahren. Viele zögerf damit, denn sie
lürchten den Krieg. lch werde hnen versi-
chern, daß se sich kelner Gelahr aussel-

zen, wenn se nach lvledlugoie pilgern. Es
werden so viele Lügen und Hälbwahrheilen
über die Lage in desem Land verbreitel
dabe isl es in l\,4edjugorje ufd seiner Um-
gebung völlg ruhig. Das nämlich ist de
Wahrhel, und die so te man ln der ganzen
Welt, besonders der katholschen We I ver
breiten, damil sich niemand mehr scheul,
nach lv4edjugorle zu lahfen.

ln Medjugarie herrscht eine übenatürti-
che Atmosphäre .les Friedens und die
f",lenschen verkehren miteinander in brü
detlicher Einttacht. Auch ich kann das n chl
näher erkläfen Lrnd lch könnle m r nur wün
schen, daß alrch wr n Auslraien so rel-
giös wären we die Bewohner deses kel-
nen Ortes. Wir müssen für d eses Vo k b-o-
ten und uns aul seine Seite siellen Darurn
werde ich de Gläubigen n Auslralien auf'
iordem: Betel für Kroalien und l\,4edjugorjel

(aus,,G as [,4 ra" 8/95)
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Pater Slavko übeeibt der Veiteterin det Gebetsaktion Wen als Dank für die E chtung
des Hauses ,,Licht Maiens" einen Rosenkarz

Einweihung des Kinderdorfes
Am Dienstag, dem 27. Juni 1995, wurden in Büakoviei, dem Pfarrgebiet von Me.liu'

go4e, die ersten vier Häuset des Kindedortes ,,Maiöino selo" von Patet Mate Dn'
giöevie, dem stellvetttetenden Prcvinzial der Fnnziskaner in der Hetzegowina, feier'
Ich eingeweiht unc! ihrcr Bestimmung überyeben. Waisenkindet werden hier eine
neue Heimat finden. Laut Aussage von Pater Slavko Bafuaiö, dem lnitiator diesel
Aktion, erhält diese Siedlung, die aus Spenden von Medjugojefrcunden finanziert
werden konnte, den Namen ,Majöino selo" (Doi der Muttet).

Der Pfaffer von l\,4edjugorje, Pater lvan
Landeka, dankte im Namen der Plaiie al-
len, die am Zuslandekommen di€ses Pro-
jehes mitgewi|kt haben.

K ndsr teilten aus diesem f€ie ichen An-
laß große hölzerne Rosenkränze an die
Venreler der Organisationen, welche ein
Haus gespendel hatlen, aus: dem Schwei
zer Kinderlonds, der sein Haus ,,Knospen"
nannle, dem FÜßlenlum Liechlenstein,
das seinem Haus den Namen ,,Blütenbläl_
ter gab, der Gebetsakiion Wien, die die
Effichtung des Hauses ,,Lichl lvla ens" er-
mög ichtei weiters zw€i Organisalionen
aus Belgien, die ihr Haus 'Bellehern" 

be-

Rosenkränze wurden auch den in Medju-
gorje stalioniert€n spanischen Blauh€lmen,
die das Baugelände geebnel hatten, über-
reichl.

Dank der großzügigen Spenden konnlen
vier bezugsterlige Häuser übergeben wer-
den, wofulr sich Patef Slavko, der Iniliatof
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def Kinderdorlaklion, im Namen aller künt
ligen Bewohner von ganzem Herzen be-
dankte. Es ist geplani, daß in jed6m der
Häuser acht Kinder saml Plleg€personal
Untelkunft linden werden. Das Kinderdorf
soll aber nichl nur Kriegswaisen, sondern
auch geislig und körpe ich behinderien
Kindern ofienstehen.

Die Sorgepllicht Jür die Kinder über-
nimmt de Prcvinz der Franziskanerinnen
aus Mostar, Die Häuser wurden in einer
R€kordzeil von nu r d rei lvlonalen ellichlet,

Nach Fertigslellung dieser vier Häuser
wird mit dem Bau €ines Kindergartens lorl-
geseizt, den sowohl die Kinder der Bevöl
kerung von Medjugorje als auch die Kinder
des Kindordodes besuchen werden, Ge-
planl ist auch ein Haus lür die Schwestern,
die mil der Erziehung und Pflege der Kin-
d6r belraul sind, sowie ein Zentralgebäu-
de, in dem Büros und Aulenlhaltsräume
untergebracht werden sollen und Sporlan-
lagen.



Nach genau neun Jah-
ren endete am 14. Sep-
tember 1995 (Fest der
Kreuzerhöhung) die Amts-
zeit des Wi€ner Kardinals
H. Hermann Groör.

Alle, die ihn näher ken-
non, schälzten ihn als
großen l,,ladenverehrer,
Seelsorgef Hirten, Erzie-
her und Erneuerer des
Glaubens. Sein Programm
trägt einen Namen: ,,Ma-
a" und so hat er auch

uns, die wir mit Medjugor-
ie eng verbunden sind, aul
dem Weg mit der l\rutter-
gottes bestärkt.

l\4it großer Anteilnahme
hat er das Geschehen von
Medjugorje begleitet.

Wir möchten Kardinal H.
Hermann Groer an dieser
Stelle für alle geistigen
Gaben, die er durch seine
Tätigkeit als Oberhide der
österreichischen und be-
sonders der Wiener Kkche
gewirkt hat, Dank sagen.

Und selbst die Anfech-
tungen, die Bedrängnisse,
die ihm und der Kirche
nicht erspart geblieben
sind, werd€n sich als
fruchtbar €rweison, denn
,,wir wisson, daß Gott bei
denen, die lhh lieben, al-
les zum Guten führt'
(Röm. 8, 28)
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M. Ellriede Lang-Perll

..Leben mit dem Brot"

M. Etriede Lang-Pettl hat am intenationalen Fastenseninar im Juni 1995 teil-
genommen und nöchte uns ihrc Eiahrungen weite@eben:

As besondere Vorbereilung aul den 14.
Jahreslag der Erscheinung der Gospa in
l,4edjugorje hal Pater Slavko Barbarid ein
Faslenseminar abgehalten und nannle es
im posiliven Sinn'Leben m t dem Brot".

Als solches dudle ch es wi*|ch erleben,
as ein S ch-neu-Bewußlwerden der Be-
deulung des Brotes.

Vof allem war es iür mich zuerst ein Hin-
führen zuf Einfachheii, und darnit tal sich
bereils elwas in mn. lch errang eine gewis-
se innerc Freiheil, ein Fr€iwerd€n von mo'
mentanen Beaslungen, und es enlstand
eine Dislanz zu den sonst so wichlig er-
scheinenden alltäglichen Dingen, aber
auch eine Distanz zu den alltäglichen Sor-
gen und Problemen. lch gewann eine neue
Perspeklive !nd wußle Prioriläten in rech-
ter Heihenlolge zu setzen. lch land es ein-
fach unwichiig, daß die Dus,che kaputt war,
was m ch sonsl sehr zum Argern rcizt. lch
nahm es hin und versuchte in rechler Wei'
se dam I umzugehen, Jelzt schien mir Je-
sus, der Herr, am wichlgslen,

Das bloBe Brot schmeckte mir äußerst
gul, wobei ich, ohne ein wenig Butler dar-
aul - auf längere Sicht ' Probleme bekom'
me. lch hälte auch, so fand ich, ohne wei
teres auf das Essen verzichlen können,
doch wollie ich die Gemelnschalt nichi
stören und ging zum eintachen Tisch mit
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dem täglichen [,4enü: Brot mil Tee oder

lch iühlle rnich bereils am zwelen Tag
ziemlich lrei und durfle auch die Kraft er-
lahren, die das gerneinsame Brot-Essen
ausstrahlle. Sicher war es für mich alch e-
ne Erinnerung an damals, as Jesus zu-
sammen mit seinen Aposleln das Brol

Dles wurde aber zur Wirklichkeil in der
gerneinsamen Anbetung, die täglich drei-
mal staltfand, doch ganz besonders in der
Eucharisiiefe er, die wir allabendlch n der
Kirche mitleiern durfien.

Dadurch wuchs in rnir eln verslärkler Be-
zug zu Jesus.

Denn Jesus lm Eucharislischen Brol war
in unserer Mille. Er begleilei uns in desen
Tagen.

Anbelung des .,Ubernalür ichen Brotes,
Leben mit dem ,,Ubernalür ichen Broi", mii
Jesus selbst, schien eine eziehefsche
Folge von '1€ben mil dem Brol" zu sen.
Es war also ganz naiürlich, daß wir
während des Tages zu Jesus gehen konn'
ten, um be lHltl zu sen, mil IHM zu seln,
mil lHt!4 alles zu teilen, denn ER lebte rnil
ten unler uns, hinier einem Vorhang, jedeF
zet bereit, uns zu emplangen.

Aus dem gemeinsarnen Mahl, Brot zu
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Pilget in Gebet auf den Kreuzbery

essen, mii dem Brot zu leb6n im nalüri-
chen, wie übernalürlichen Sinn und Jesus,
das lebendige Brot, millen unler uns zu
haben und IHN anzubeton, erfuhr ich eine
neue Dimension der Slärke, eine innerc
K€lt, die mir sehr viel Mut gab, mich
wieder neu iür Ch stus, gerade in unserer
Gebelsgemeinschall von Tirol,,Oase,
l,la a Königin des Friedens" einzusetzen.

Vor allem durfte ich erkennen, daß es si-
ch€r von großer Bedeutung ist, in eine
Well von heute diese b€sondere Spiritua-
lilät von Medjugorje hineinzut€gen.,,Leben
nach dem Evangelium mit l\,{aria", der Auf-
forderung Jesu gemäß ,,Geht hinaus in alle
Well und verkündel das Evangelium"
(Mt 28, 19) und "lhr sollt meine Zeugen
sein" (Lk 24, 48). Sein letztes Testamenl
aber, das ER mil steöenden Lippen gege-
ben hat, auch ernst nehmend. 'Siehe 

da,
d€ine Llufl€/' (Joh 19,27).

Seine lvutter, die durch SEIN vermächl
nis auch unsere lvlulter geworden isl, rull
uns in den Boischaflen direkt oder indirekl
immer wiedef zu ,,Glaubt an das Evangeli-
um, betel, fastet, versöhnt euchl" aul.

Wie können wir das noch übeftören?

Patet Slavko, wann haben Sle mlt clen
Fastensem Inare n begonnen ?

Die Fastenseminare waren zunächsl ein
Versuch, eine Antwod aul die Botschaft
It4ariens zu geben. Dazu kommt noch, daß
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mehr überzeugt,

w rklich wirkungs-
voll isl und den

len Eb€nen h lt.
Einmal auf der gei
stigen Ebene, bes-

wolür wir geölfnet

AlIe Re0lg[oürei
ü!13uuuLlLSull \91'45 iöl.fjj9ürl"
-iasileiii rumcl EJe,leül
üiiE[ür] dem Mo&raeheütD
aflGh bcasc? @o1]t
zu ötlllhelü.

Nachlrage st
gfoß. Für viee

Die ft4ensch€n,
die das Sem nar
ernma milge-

lahrungen nichl

sein solllen, Golt und dern Götllichen. Und
dann, sobad sich der Geist, das Herz, öll-
nen, geschehen auch ,,Heilungen'aut phy-
s scher und psychischer Ebene,

Ale Religionen kennen das Fasten. Fa-
slen und Belen hilft den l,,lenschen, sich
besser Golt zu öffnen. Deswegen glalbe
ich, so we man das Beten lernen soll, rnuß
man auch das Fasien lernen. Gleich zu
Beginn der Erscheinungen hal l\laria die
Schule des Gebels eröilnet !nd auch das
Fasten venangl. Zunächsl einmal dle Wo-
che, im Augusl 1984 hal se dann aufgeru-
Ien, zweima wöchenllich zu fasien. [,lan
macht die Erfahrung: Wenn man beiet,
denn laslel man eichter, wenn rnan fastel,
dann betet man besser und das st wifklich
wichlig. Noch daz! wenn man sich vor Au-
gen häll, was Jesus gesagt hal, närnlich
daß einge böse Geisier nur durch das
Faslen und Gebet alsgeirieben werden
können. Also nur durch das Gebet und Fa'
slen werden l\,,lenschen von einigen Dingen
oder Wirklichkeilen belreil werden können.

Wie groß ist das Inbresse an clen Fa-
ste nsefi i narcn, Pater Slav ko2

Das Haus faßt 40 Personen. lch kann
sagen, daß es mmer vol st. Und beijeder
Fastenwoche gab es Silualionen, wo ich
ein gen lvenschen sagen mußle, es tul mir
leid, wir haben keinen Plalz mehr. De
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chen rn t, angsam
auch Priesler, meisiens aber Laen. Diese
Fastenwochen werden lür viele Menschen,
die seelisch verwundel sind, auch zu thera-
p€ulischen Wochen. Aul dieser Ebene ge-
schehen bemerkenswerle Dinge.

lch sage den Leuien, Faslen machl
nchls Neues in Dr. Wenn Du krank bist,
zeigl sch zunächst die Krankheit. Oll bre-
chen Wunden aui, etwa Angste oder inne-
re Unruher. . . und die werden geheill.

lch kenne verscheden Fälle, z. B. eine
Frau, die über 14 Jahre schwere Psycho-
pharmaka zu sch nahm, schwere Depres-
sionen hatle und das Belt nichl verlassen
konnie- Sie wurde von Freunden zum Fa-
stenserninar gebracht. f,4an wollte noch
einma elwas versuchen. L,4ille der Woche
hal si€ aufgehöri, diese l,ledikamenle zu
nehmen, nicht auf meinen 8al, sondefn
aus ihrem inneren Zustand heraus. Sie hal
gespürl, sie könnle heute versuchen, ohne
Tab eilen auszukornmen. Das war am drif
ten Tag. Der viene, iünile und sechste Tag
ve ief ebenso gui. Nln sind schon sieben
l\,,lonate vorbei, und sie nimml keine Tabel-
ten mehr. Sie hal noch nicht alle ihre Pro-
blenre geösl, dle dazu g€führl haben, aber
sie iühll sich gul und ruhg und hat Kralt,
den Problemen in d e Augen zu schauen.

lch kenne auch ein ge Fä le von jungen
N,,lenschen, die Drogenprobeme halten.
Ein junger f/ann halle am ersten Tag, am
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N4ofgen, noch LSD genommen er
hatle während der Fastenwoche
seine Krisen, hat danach eine The-
rapie begonnen, er isl in die Ge-
meinschafl der Schwester Elvira ein-
getrelen ufd leizl gehl es ihm gut.

Wif hallen einen A koho ker, der
se ne Sucht nichl eingestehen wol-
le. Das Verleugnen der Abhängig,
kel isi eine ganz normae Verhal
lensweise bel Alkoholikern. Nach
dern zweiien Fastenseminar, das er
m l\lärz mlgemachl hal, halle er
keine Alkoholprobeme melrr. Er
sagl, das Fasten hälle ihm dabei
geholfen

Können Sie uns aus lhrcr EF
fahrung schilden, welche veän-
alerungen bei den Menschen, die
das Seminar besuchen, eintrc'

Es ist nalürlich nichl bei aler
N,4enschen glech, aber man kann ei-
ne generelle Linie verlolgen: Die
erslen zwei Tage sind die Tage, wo
die fvlüdigket aultdtt, wo man viel
Sch aj brauchl, wo Kopischmerzen
einsetzen. Arn drllten Abend kommt
rneislens das,,Kofferpackensyn-
drom" man will nach Nalrse ge-
hen. Am vierten Tag verschwinden
die Kopfschmerzen, die l\,4üdigkel
läßt nach. ch kenne N,4enschen, die
gesagl haben, se hätlen sich nie
vorste len können, nur einen Tag
ohne Kaffee zu leben. . . Nach einer
Woche sind solche Abhängigkeilen
weg.

Eines w rd absolul von jedem be-
slälgi: Niernand bekagl sch über
Hunger, niemandl Viellechl am er-
slen Tag, wenn man zuvor noch
nomal gegessen hat, späler nicht

Danke füt das Gespräch!
(Oas Gespräch lür de Gebeßaklion-

Wen jühne e-p) tr

NEU
rRtclrEll{ultctN

GEBETSAKTION MEDJUGORJE
Postlach 13.A-1153Wien.Fax 0222laS23354

ersch en b€i d€r Gebels-akiion-Wien der

.,Medjugorje - Kurz-
bericht über die EF
eignisse und Bol-
schaflen"
van Manjan Ljubiö -

Der Altor bsschältigl
sich set dem Aeginn
der Eßcheinungen n
lensiv riril den Ge-
schehnssen von [1€diusode. oas Buch
kam als iundiene Eintührung ir das Phänomen
lvedjugoie berrachrer werden. Selbslkosten: öS
4s,-, Dt\,t 7,-

'{[|tr
An äß ich des Vl. Jug€nd-

wurde von Agosllno Fi-
colla ein Li€d€rbuch her
ausgegeben. wir mÖch,
t€n lhnen d eses Buch,
das 71 Li€der mil Nolen
rnd Gita(enbegle tuns
beinhalrer etwa auch
alle Lieder unserer Ton-

Anb€lung -gern an
dieser Slslle anbieten.

Di€ S€lbslkoslen betragen öS 40, , D[,] 6,-

tl
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Unser Leben soll ein Vorbild sein

Mhjana, Dh eßcheint clie Mutter-
gottes einmal iäh lch. Wie e ebst
Du clie Zeit zwischen den Eßchei-
nungen?

l\,{ r erscheint die Gospa an jedem 18.
[4ärz, allerdings habe ich auch an jedem
zweiten des l\,4onals Erscheinungen. Diese
Erscheinungen unterscheiden sich von de-
nen, die ich lrüher gemeinsam mil anderen
Sehern hatle und die ich auch noch ieden
18. l/ärz habe, in velerle Hinsicht. So hö_

re ich zum Beispiel manchmal nur die
Srimme der Gospa, während ich sie ein an-
deres Mal auch sehe. Auch weiß ich vorher

nie den Zeitpunkt der Erscheinung und wie
lange sie dauern w rd.

Dle Gospa erscheini mir an jedem zw,ai
ten Tag des Monals, um gemelnsam ml
mir für jene z! belen, die die Llebe Goltes
noch nicht erfahren haben. Das Wort ,,Un-
gläub ge'veMendel sie nie.

Wir belen dann gemeinsam eine Vierlel-
stunde, rnanchmal auch eine halbe od€r
sogar eine ganze Stunde Gebete, die m ch
die Gospa gelehrl hal. Die Gospa wünscht
unsere Hilfe. lch me ne dam t nicht nur die
Hilfe der sechs Seher, sondem aLler Nlen-
schen, die die Gospa as ihre Muiler erach-

Mirjana in Gespäch mit den Pilgan

12
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len. Die Gospa melnt, wir könnlen
die lvlenschen auch durch unser
Beispiel und durch unser Gebel
verändern. Wenn wir für jene be'
ten, d e durch ihren Ung auben so-
vel Unhel n der W€ll anrichten,
dann belen wir gleichzeitig auch lür
uns (]nd unsere eigene Zukunft,
Wir müssen mii unserern Leben ein
Beispiel seizen, damit auch sie die
Liebe Goties erfahren.

Die Gospa hat Dt angekün-
digL daß sie Dh einmat jäh ich
an Deinem Geburbtag erschei-
nen wird, Spnch sie alamals
auch über die allmonatlichen Er

Die Gospa erschien mir bis
We hnachlen 1982 regelmäßig.
Damals sagte sre, daß sie mir auch
weilerh n an iedem 18. l\,4äz er-
scheinen werde. An diesem Tag
habe ich zwar Geburtstag, aber die
Gospa hal nie belont, daß sie aus
diesem Anlaß zu mir komml. Aus
welchem Grund sie gerade den 18.
l\,{ärz gewäht hal, wird sich -"rst
später erweisen, ebenso auch,
warum sie den zweilen Tag jedes
[,4onals gewählt hal. Diese rege-
mäßigen monal ichen Erscheinun-
gen begannen am 2. Augusl 1987
und die Gospa hal se vorher nie
angekündigl.

Ttitfst Du die anderen Seher
oft uncl be chten sie Dir von den

Ja, wir teffen uns relaliv oft, ge-
hen a lerdings nichl gemeinsam zu
den Erscheinungen. Wenn sie eine
neue Bolschalt erhalten, niorm e-
ren sle mich nalürlich darüber.

Wie bringst Du Deine monatli-
chen Eßcheinungen mlt Deinem

13



Familienleben in Einklang?
An jedem zweilen Tag des ['lonats b6-

ginne ich gleich nach dem Auistshen zu
beien. lch weiß nie im voraus, zu welcher
Stunde mir die Gospa ersch€in€n wifd.
[,'larko, mein l\,'lann, kümm€rl sich an die_
sem Tag um den Haushalt und versorgt die
Kinder.

Er belet und spielt mil ihnen und ver-
sucht ihnen verständlich zu machen, war-
um ich nicht bei ihnen bin. Es hat im Grun-
de noch nie Probleme gegeben. FÜr meine
Familie ist das alles eine völlig nomale Si-
luation. [,lein Mann veßlehl mich und hilft
mir beider Bewältigung meiner Auigabe.

We gibst Du Delne Ertahrungcn en

lch bet6 jeden Morcen und spreche
anschließend mit den Pilgem. lch versuche
ihnen die llichtigsten Bolschaflen zu veF
mitteln und ihnen b€geillich zu machsn,
wie sehr sie von der Gospa geliebt werden
und welches Opfer sie für jeden einzslnen
zu bdngen bereil isl. Sie sagl in einer ihrer
Botschaften: lhr könnt nicht vsrslehen, wie
sehr ich euch liebe - wÜdet ihr es verste-
hen, so würdet ihrvor Freude weinen.

Manche Dinge slncl mit Worten nur
sehr schwer zu beschreiben. Könntest
Du das troEdem näher erklärcn?

Marias Ziel ist es, uns zu Gotl zu führen,
weil sie uns liebt. Allein die Talsache, daß
sie so iange erscheinl, beweisl doch deut-
lich, \,!ie sehr sie uns liebt und wievi€l Äl
tun sie für uns bereit ist. ln all diesen Jah-
fen kam nie ein böses Wod über ihre Lip-
pen und sie hat nie versucht, uns Angst
einzujagen. Jedes ihrer Wofie war beglei
tet von mütterlicher Fürsorge, zärllichkeit

Übe ascht es Dich, daß clie Erccha-
nungen nach vierzehn Jahrcn noch im-

Ja, es überrascht mich talsächlich. ALlsr
dings lebe ich auch in der ständigen Angsl,

si€ könnte uns wieder verlassen, wenn sie
mir erscheint, dann existien die Well um
mich herum nicht mehr. lch verspüre dann
nur mehr den Wunsch, ewig bei ihr zu blei-
ben und mich von ihr lühren zu lassen.
Nach der Erscheinung brauche ich immer
sehr lange, um zu akzeptieren, daß sie
mich wiedef verlassen hat und ich meinen
Weg aul Erden ohne sie weitergehen muß.
Sie zu sehen, bedeutel für mich das Para-

Niemand von uns konnte ahnen, daß
uns die Gospa so lange erscheinen wird.
Als die Erscheinungen in Medjugorje be-
gannen, gab mir ein Doribewohnef ein
Buch über Lourdos, wo die Erscheinungen
sieben Tage gedauen hatten. So slellte ich
mir in m€iner naiven Denkweise vor, daß
es eben auch in [,ledjugorje so sein werde.
lrgendwie waren wir nach der ersten Ef-
scheinung alle geschockt, und keiner von
uns hätte zu hollen gewagt, daß uns di€
Gospa so lange b€gleilen wird.

Hat sie zu euch lemals von ihrcn Er-
scheinung:en ln Lourdes oclet Fatlma

Ja, sie hat dadber mit Marüa gespro-

Hast Du von det Gospa spezielle got-
schatEn ethalten?

Nein, nur Botschaften, die lür uns alle
gÜltig sind, nie waren es Bolschallen, die
nur einzelne betreffen. Allerdings wurden
jedem Seher spezielle Geheimnisse anver
traul. Da wirjedoch nie über den Inhalt die-
ser Geheimnisse spfechen, wisssn wir
auch nicht, was jeder einzelns von uns er-
lahrcn hat. lvanka und ich haben le zehn
Gehelmnisse erfahren, danach hörten die
täglichen Erscheinungen auJ. Wir nehmen
an, daß es auch bei den anderen Sehern
so sein wi|d. Ob wir recht haben, wird die
Zukunil weisen,

Mhjena, danke lfu das Gespräch!
(Das Gespdch rür die

tr
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Die Gospa verlangt von uns,
daß wir in den Familien beten

Jakov, clie Munergottes eßcheint nun
bereits 14 Jahrc, Was becldutet ala6 lür
Dich?

lch sehe es als große und besondere
Gnade, die uns Gotl hief zuleil werden
läRl. DaR uns die Gosoa eßch€int. edülit
nichl nur mich mit großer Freude, sondern
die ganze Welt, und insbesonderc die
[rensch€n in meiner Heimal.

In cler letztan zelt hat men von Dif fe-
Iativ wenlg gesehen und gehörL W es
Dein eigener Wunsch, so wenig wie
möglich in Eßchelnung zu teEn?

lch möchte, wie jeder normale Mensch,
msine IntimsphäE wahren. Es liegl mir

nicht, im Rampenlicht zu stehen und ich
mag den ganzen lvledienrumm€l nichl.
Dennoch bemühe ich mich, mil den Pilgern
ins Gespräch zu kommen und ihnen die
Bolschatlen zu übermitteln.

Spicht .lie Gospa zu Dh über etwas
Spezielles?

Nein, in der lelzlen Zeit nichl. Aber sie
venraul mir b€sonders die Kranken an,
und ich bele jeden Abend fürsie.

Es heißt, Du hänest .!le Erscheinun-
gen ott nicht zw glelchdn Zelt wie die
ancleren Seher. Stimmt clas?

Das slimmt zum Teil. Wenn ich aus iF
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gendeinem Grund keine Zeit habe, mich
auf die Erscheinung vorzubereilen, e ebe
ich di€ Erscheinung nichi zuin gleichen
Zeilpunkt wie die anderen Sehef. Aber das
geschieht nicht allzu otl. Falls ich verreise,
so bifle ich die Gospa manchmal, daß sie
mir vor oder nach der Reise erscheinen
moge.

Kannst Du der Gospa auch Fagcn
stellen, die Deine p vate Situation be-

lch habe nie versuchi, mit der Gospa
über private Belange zu sprechen. lch
glaube und bete ejnfach. Die Gospa kennt
schließlich am beslen unsere Bedürfnisse
und unsere Bestimmung,

Wieviele Gehelmnisse hat Dit clle
Gospa anvertmut, und wann ottenbart
sie Di clas let^e Geheimnii?

Sie hal mir neun Geheimnisse anver-
traut, aber ich weiR nicht, wann sie mir das
zehnt€ und somil das letzte Geheimnis ol-

Jakov, wo lebst Du zu Zelt?
Die letzien N,lonate habe ich in ltalien, in

l,,lanlua velblacht. l\,'leine Frau hal sich aul
die Gebuft unseres Kindes vorbefeitet, das
sie in ltalien zur Welt bringen wollle. Nun,
da unser Kind geboren ist (Anm. Annalisa
Colo brachte am 6. Jänner 1995 ein
N,lädchen, Arianna [,{ada, zur Well), wer-
den wif uns wieder mehr in Medjugorje aul-
hallen.

Gibt es auch in Mantua Gebetsgrup-

Ja, es gibt auch dorl mehrere Gruppen.
lch werde zwar sehr olt eingeladen, besu-
che auch häufig diese Gruppen, aber direki
integiert bin ich in keine dieser Gebets-
gruppen.

Warst Du außer in lElien auch noch in
anclercn Länclem?

Ja, ich war auch in Osterrcich und
Deutschland und zweimal war ich bereils in

Unc! wie hat es Dh.!on getallen?

Um die Wahrheil zu sagen, es gefällt mir
am beslen zu Hause, hier in Medjugoie.

Jakov, Du blst verheiratet und Vatet
eines Kincles. Wie lebt Deine Fnu cla-
mit, daß Du täglich die Etschelnung

l,lein€ Frau ireul sich mii mir und sie ist
glücklich, in einem Land leben zu dürfen, in
dem die Gospa eßcheint. Wir versuchen
gemeinsam, die Bolschatlen in unserem

War es lür Delne Frau nicht schweL
Italien verlassen zu müssen uncl sich
hiet in Medlugoie anzusiedeln?

Nein, nicht im geringstenl Als wir in llali
en lebten, hal sie nuf darauf gewanel, end-
lich wiedef nach L4edjugoie zurückkehren
zu konnen.

Glaubst Du, daß .lle Erscheinungen
Dein Familienleben sta* beeinflussen?

Zweilellos! Die Gospa hat unzählige [4a-

16
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e von lns verangr. n
der Famile z! belen,
hfe Bolschallen anz!-
nehmen und sie zu le'
ben. Jede Farn le, die
d esem Fui folgl. kann
sch nlr positv weler

Zu Beginn clet Er-
scheinungen habt
lht elie Gospa stets
getragt, wann sie ein
Zeichen seEen wird.

Neda l",latljevla in Gesptäch nll
Jakav Calo.

daß w r endlich anfan
gen, ih.e Bolsclrailen
z! leben, damit der
Fr ede e nkehren
kann. Und wr alle
hoffen. daB se uns
noch rechl ange er

Denksl Du manch-
mal daran, wie es
sein witd, wenn Dil
clie Gospa nichl

ch gar n cht nach,:lenWare es nach uns gegangen, hä1ten wir
djese Frage ncht gesle I Das Vok hal
uns imr.el wieder dazu gedrängl Wir und
ale Gläubgen brauchen dieses Zechen
nichl Aber wir haben danach verangt. um
die Ungläub gen zu überzeugen.

Hat Euch die Gospa angekündigt, wie
lange sie Euch erccheinen wirc!?

Nein, se hat nichis erwähnt.

Uberrascht es Dich, claß sie nun
schon 14 Jahre lang erscheint?

Nein, e gentlch nichl Sie ist gekommen.
!m uns zlrn Frleden aulzurufen. Sie wil.

Jakov, was möchtest Du unsercn Le-
setn ans Hetz legen?

lch mochle lhren Lesern das geche sa-
gen, was ich auch den Pilgern hier sage:
Wir rnüssen end ich umkehren und de Bol-
schaiten annehmen Wr mussen begre '
fen, daß jedes Won der Gospa lür uns von
größter Bedeutung isl.

Danke füt rlas Gespftch!
(Oas Gespräch iür de Gebeisaklo. Wen
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Dr. Johannes Gamoerl

Ein wunderschöner Blumenstrauß
werden, bereit für die Ewigkeit!

Gedanken zur Botschafl vom 25. Juli 1995

..NUR III4 GEBET WERDET IHB

MEIN KOMMEN ZU EUCH

BEGBEIFEN KONNEN."

,,Auch heute lade ich euch zum cebet
ein, denn nur im Gebet werdel ihr mein
Kommen zu euch begreifen können."

Die Vebindung mil Gott, dem Ursprung
und Quel unseres Lebens, können wir nur
durch das Gebel herslelen. Das Gebel
velbindet unser Herz mit dem Herzen Gol
tes. Darum isl Gebet stels ein Ausdfuck
der Liebe, denn Gott ist wesenhaft Liebe.
Er kann uns gegenüber nichts anderes lun,
als uns unend ich lieben, Nur in der Liebe
wlederum können wir belen, Mit Rechl sagt
der heilige Johannes Viannsy (11850):

'Dies isl die schöne Auigabe des [,4en-
schen: z! lieben und zu belen, Wenn ihr
berei und liebl, seht, das ist das Glück des
l,,lenschen auf Efden. Das Gebet isl nichts
anderes als Vereinigung mil Gott, In dieser
lielen Vereinlgung sind Goll und die Seele
wie zwei ineinander verschmolzene Ker-
zen, die keiner mehr lrennen kann. Diese
Vereinigung ist ein Glück, das niemand be-
greilen kann. Wif warcn nichl würdig zu
belen, abef Gott erlaubte uns in seiner Gü-
le, mil ihm zu reden. Lleine Kinder, ihr habl
ein enges HeE, aber das Gebet weitet es
und macht es fähig, Goll zu lieben." Später
wird der heilige Johannes einmal ausrufen:
,,Es gibi lvlenschen, die sich ganz lns Ge-
bet versenken wie Fische ins lMeer, wei
se ganz Gott hingegeben sind. In ihrem
H€?en gibt es keinen Zwiespal.'

20

Die Goltesmutler brinql uns die Bot'
schalt Jesu, bingt uns erneut die Liebe
des Himmels und will uns das ewige, (]n-
endliche G ück und das Heilschenken, das
nuf in der Llebe Golles zu e angen ist-
Aber ohne Gebet bleib€n wir wie Fische
aut dem lrcckenen Land.

Jesus hal uns das Gebet gelehd, das
uns am I efsten seine Absichten - und da-
mii uns€r Glück - offenbart: das Vaterun-

Wenn wir dieses Gebel mil dem Hezen
beten, werden wir erkennen, was die Gol
tesmuller durch ihr Kommen will. Sprechen
wir mit dem Herzen: 

'Unser 
Valer im Him-

rnel, dein Name werde geheiligt, dein
Fleich komme, dein Wile geschsh€ wie im
Himme, so auf der Erde- Gib uns heute
das Brot, das wir brauchen. Und eflaB uns
unsere Schulden, wie auch wir sie unseren
Schuldnern erlassen haben, Und führe uns
nichl in Versuchung, sondefn felle uns vor
dem Bösen." (L4l6, 9-13).

Wir b€ten zu Goll, unserem Valerl Er isl
wirklich unser Vater, der uns unendlich
glück ich machen willl Goll allein soll ange-
belei werden. Er ist der Heft des Himmels
und der Erde. Er alleinl Schwester Lucia
aus Coimbla (Seherin von Fatima) schreibt
an ihren Neflen, einen Priester:,,8s ist
laisächlich traurig, daß sch so vrele lvlen-
schen von der drabolischen Flulwe le, wel
che die W€ll übeffollt, ergreifen lassen. Sie
sind blind, daB sie ihre Verwirrung nicht
einmal wahrnehmen. Die hauptsächlichsle
Veruirrung ist, daß sie das Gebet aufgege-



rir r! L)._l L, r.:t r.:,l:iJ I i = orser

ben haben. Sie haben sich von Gotl
abgewandl und ohne Golt leh I es an
a em.' Ohne Golr sind wir nichts, oh-
ne lhn können wn nichts iun (vgL. Joh
15, 5)! Gott anbetenl Jesus anbeten
im Allerheiligsten Sakrament! Tun
wir es ofi und gerneL

Das Reich Goltes soll kommen.
Sein Wille soll immer erfü li werdenl
Dann werden Liebe und Friede aul
Erden herrschen, den dle Goltesmul-
ter schon ungeduldig eMadel (vgl.
25. 6. 1995).

So vie Not und Hunger g bl es in
der Welt: Wir müssen mllhelfen, den
Hunger zu lindern und Gotl darum
btien. Das tägliche Brol der Eucha-
ristie wird uns Krafl lür unser geist -

ches Leben geben. lmmer neu müs-
sen wir um Vergebung bitlen lür uns
selber und lür de lvlenschen deser
Welt. Die Psychologin Chrisla lveves
sagte nach ihrer Konversion zum ka-
lholischen Gauben, daß se nur noch
eines kanni sich hinknlen vor Jesus,
der durch einen güliig gewe hten Prie-
ster gegenwärtig wurde, und rufen:
Herr, erbarm€ d ch unserl Vergebung
und Verzeihung unlereinander
bringl Freden r.rnd Frelde und enl-
zehl dem Bösen seinen Nährboden.

Wir bitlen aber auch, daß Gott uns vor
dem Bösen errelle, das heute so nrächtig
geworden ist. Aber die Gottesrnulter sagl
uns: ,,Saian isl zem ich slark. . . Melne lie-
ben Kinder, habl keine Angst. Wenn hr be_

rei, kann euch Salan n chls anlun, clenn ihr
sed Kinder Gotles, und Goti wachl über
euch, Der Rosenkranz sei stels in euren
Händen, als Zechen dem Salan gegenü-
ber, daß ihr mir gehört." (25. 2. 1988).

MARIA IUOCHTE AUS UNS

EINEN WUNDERSCHONEN
BLUII4ENSTRAUSS MACHEN

,,Der Heilige Geist wird euch im Gebet
erleuchten, damit ihr begreift, daß ihr

umkehren müßt. Meine lieben Kinder,
ich möchte aus euch einen wunder-
schönen Blumenslrauß machen, bereit
für die Ewigkeit; aber ihr nehml den
weg der Umkehr, clen weg des Heiles
nicht an, den ich euch durch diese Er-
scheinungen anbiele."

Traurig isl die Gottesmutter, daß wir den
Weg der Umkehr zu wenig annehmen Je'
der muß sch iragen: Wo ble be ch h nler
den Eruarlungen der Gotiesmuiter zurück?
l\,,la a will uns nicht mutlos machen sie
möchte uns retien und g ücklich sehen.
warurn hai der Glaube heule so wenig
Krall? Warum wird oit so wenig gebeiet?
Warum hält die Bekehrlng nchl an? Bin
lch bereil, Opfer auf mch zu nehrnen,

21
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wenn es gilt, Liebe zu üben? Sl€be ich
nach der lielsten Liebe, die auch dem
Feind verg€ben kann? Habe ich den
Wunsch, heil und heilig zu werden? Was
lrage ich zum F eden b6i? Alle diese Fra-
gen mögen uns durch den Kopf gehen.
Der Heilige Geisl wlral uns helfen, das
Richtige zu erkennen,

'So nimmt sich der Geist unserer
Schwachheil an. Denn wir wissen nichl,
worum wir in rechler Weise belen sollen;
der Geist selber litl jedoch für uns ein mii
Seutzen, das wir nicht in Worte fassen
können" (Röm 8, 26). 'Und der Geisl wird
aufdecken, was Sünde, Gerechligkeit und
Gericht isl; Sünde: daß sie nichi an mich
glauben; Gerechtigkeit: daß ich zum Valer
geh€ und ihr mich nichl meh r seht; Gericht:
daß def Herscher dieser Welt gerichtel isf
(Joh i6,8-11).

Pils Xll und nach lhm Johannes Paul
ll sagten einmal, claß dle größte Süncle
heule dsiin beslehl, daß der Mensch dle
Sünde nicht mehr erkennl oder erken-
nen wlll. Sünde verhindert das Glück
und clle Sellgkolt der Menschen. Bibli
sche Gefechtigkeit bedsutet, den Willen
Gottes zu erfülleni der Wills Gottes will
allein die Liebe, seine Liebe veMirklich€nl
lJnd das Gericht über Satan hat schon
slattgefunden durch Jesus Christus, durch
sein Leiden und Steüen aus Liebe zu uns.
Aber Jesus zwingt niemanden zum Glück.
Wir müssen uns wi€ es einmal der heili-
ge lgnalius von Loyola ausgedrückt hal -
enlschieden auf die Seile Ch sti stellenl

Schwestef Lucia räl ihrem NeiJen weiter,
daß ef immer die Nähe des Tabernakels
suchen und dorl bet€n möge. lm eiffigen
Gebet wird er das Licht, dis Klatl und die
Gnade erhalten, die er b€uchl, um seine
ihm Anverlrauten mit Demul, t\,4ild€ und
Slä*e tühren zu können. Wörllich:,,Sie
werden bald merken, daß Sie im Gebel
mehr Weisheit, mehr Licht, mehr Krall und
Tugend emplangen als Sie sich jemals
durch Lesen von Büchem und umfangrei-
che Studien aneignen können. Sehen Sie

22

niemals die lür das cebel aufgewandte
Zeit als unnütz anl"

lm H€iligen Geist, im Gebei werden wir
den Willen Gottss erkennen, werden wir
uns stels unserer Schwächen in Demul be-
wußt sein und alles von Gott erwarlen. Wir
können uns Übernalürliches nicht erweF
b€n oder erkaufen, es isl ein Geschenk der
Gnade Gottesl Wir werden aber erlahrcn,
daß wir nach dem Gebel auch unsefe irdi-
schen Angelegenheilen in viel küfzerer Zeil
und besser erl€digen können.

Der Heilig€ Geist macht uns zu einem
wunderschönen Blumenstraußl Der heilige
Cyrill von Jerusalem (t 386) v€rgleichl das
Wirken des Heiligen Geistes mit d6m spru'
delnden Quell, dessen Wasser ewiges Le-
ben schenkt (vgl. Joh 4, 14). Alle Pflanzon
nehmen das Wasser und die Nährstolfe
auf, aber die Wirkung ist verschieden. Das
alles bewirkt ein und derselbe Geist, einem
ieden ieilt er seine bgsondere Gabe zu,
wie erwill(Vgl. i Kor12, 11).

Wönlich: 'Wie das trockene Holz, wenn
es Wasser aulnimmt, zu sprossen beginnt,
so gehl es auch der in def Sünde verst ck-
ten Seele. Bei ihrer Bekehrung empfängt
sie den Heilig€n Geist und bringl Früchle
def Gerechtigkeit hervor. Obwohl er e i n e
Geslall hal, wirkl er im Nam€n Christi viele
Gnadengaben. Wenn einer im Finslern waf
und dann plölzlich die Sonne erblickt, dann
werden seine leiblichen Augen h6ll, und €r
siehl deutlich, was er lrüher nicht s€h6n

Wer vom Heiligen Geist erfüllt wird, er-
kennl sein Inn€res, €rkennt, was erlun und
lassen soll. Vom Heiligen Geisl erhäll er
die verschiedenen Gaben und Früchle,
z. B. Weisheil; Gabe der Auslegung der
H€iligen Schrilt; Kratl zum Faslen und EF
barmen; l\,{acht, Dämonen auszutreibeni
Redegabe im Herrn; Eereiischatl iür das
t!,larlydumi Gabe d€s Gebeles und der Lie-
be etc. Und wödlich sagt Cyrill: ,Das E.
scheinen des Heiligen Geisles ist mild und
freundlich. Die Bedhrung mil ihm isl ange-
nehm, seine Lasl isl leicht. Strahlen des
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Lchtes und der Erkenntnis künden Sein
Kommen an. Er ersche nt mil dem Herzen
eines vertraulen Freundes. Er kommi, urn
zu relten und zu helen, z! lehren, zu-
rechtzuweisen, zu slärken, zu trösten, den
Geisi zu eleuchlen, zuersl bei dem, der
ihn empfängl, dann durch dlesen bei ande-
ren." Der He lige Geisl erzieht die Heillgen,
jeden nach seiner Art und Weise - darum
gibt es auch so viele verschiedenariige
Heilige - zu einem ri/underschönen Blu-
menstrauß, den die Gottesmutter, die
Braut des Heiligen Gestes, in der Ewigkeil
Goll überreichen w ll-

Lassen wir uns vom Heiligen Geisl
lührenl Beten wir ott zu ihml Gerne bete
ich: ,,Sei du mein Atsm, Heil'ger Geist, daß
helig stets mein Denkenl Se! Triebkratt
meines Lebens, Hell'ger Geist, daß heilig
siets mein Tun! Sei, Heil'gef Geist, du mei_
nes Sehnens Ziel, daB heilig slets mein
Liebsn! Sei meine Slärke, Heil'ger Geist,
daß heilig stets mein Mull Und nimm mich
Heil'ger Geisl in deine Hut, daß heilig sei
mein Ende!"

,.ICH LIEBE EUCH UND SEGNE EUCH!"

,,Meine lieben Kinder, betel, bekehrt
eure Herzen und nähert euch mir. Das
Gute soll das Böse besiegen. lch liebe
euch und segne euch."

Nochmas bitlet uns d e Gottesmuller um
das Gebel. Es ist enlach das Wichtigslel
ln einer Botschall durch Jelena hat die
Gotlesmuller e nsl d€n Sachsenbfunner
Studenten tolgendes Won gesagt: ,,lch wil
euch zum beständigen Gebet aufrlfen. Be-
tet beständ g und m I dem Hezenl Nur das
Gebet wird d ese heule sündige Welt erlö-
ssn. lch fordere euch auf, liebe Kinder, daß
ihr den anderen l,4enschen von Jesus
Zeugnis gebt" (15. 5. 1986). Das Gebet
schenkl Krafi zur Eekehrung der Hezenl
Und die Weihe an die Gotlesmuiler (=

'näherl euch mi ") wifd !ns helfen, wie
Llaria und mit ihr immer mehr unser Leben
aus dem Glauben zu verwlrkllchen, Belen
wir wieder einmal: ,,O meine Gebieterin, , ,"
Wenn \,'rir mit Nlaria leben, werden wir das
Böse durch das Gule besiegen können.
(vgl. l,4l 5, 43 48). Böses werden wlf nie
mil Bösern, aso K eg mit Krieg, Haß mit
Haß etc. übeMinden können, sondern nur
dadurch, daß wir den Unheilsring des Bö_
sen durch die Liebe durchbrechen, wie es
Jesus und lvlaria getan haben und es uns
lehrenl

Danke, Gottesmutler, daß du uns liebsl
und segnesll So wissen wir, daß du uns
immer helfen wirst, wenn wir dch rulen.
Und wir rufen dich: Komml Steh uns beil
Nimm uns an deine Handl o

\Yie aUeh behdhn tt, tt dn tneihannth. Pilat Srott O'Gafu, der nit dwn Flusug
F-16 in Bon;ek dbsdchaßen wwle, a"f andznane Vene rhadlos aus den dtanatichen
Abmreuel ertkommen,

Et dbtt sagre: ,,Icl *tdanhe neiae Rettung da Madohta,ok Medjugorje "
Dd aü keifl briudE! Bekerrtfli.
Ocradr bzt't;ne ensation. e Vemut,w ifl Lduf ei".s latülietu' sen"ßeft, dd! un

l,n,ct iJq r Nv it ar paue lYeh ;b. räsu uu.de
L)^n ootu,q hatr*.-arr .Wat" ,nd dci c' 1"' laK dicthn Br'n'q 'qt'enryft 

t^a'

be nh aw Rcih unnntilh, Vtroaeu prnah, tlic it tJt. K'nh rcpbPa hdbP'. Mdah'
ha\rn u d di hinelr A,s".b/., t, ,, ,1,'kba n detq nt '-d; Ä+pa'. nung den 4rca

- hh habr etaat w;e einex Lnhtsthcia gesehen und eine Stinne ni harnonrchen Kktg
die nit Mat genacht hzt rnd nit in Henen e;ne aufetgeuöhnkhe 7-uuenrht geksex

(au\:,.Ch Nr. 24)
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x t{'r'ER.vt F,\x/
mit Sr. Mirim von der

"ode d€lla Pa.e" m
26.6. 1995 in Mediusolje

Medjugorje ist
ein Ort besonderer Gnaden

Schwester Miiam, könnten Sie sich
bitte unseren Lesern vorstellen?

lch bin Schwester lvliriam der Euchari-
stie, und komme aus der Schweiz. Seit drei
Jahren lebe ich n der Genr€inschafi 

'Oasedella Pace'/'Oase des Friedens .

Könnten Sie eftählen, wie die Ge"
fieinschaft ,,Oase <!es Frieclens.' ent

Die Gemernschalt enlsland vor 8 Jahren.
Gegründei wurde sie von Pater cianni
Sgreva CP.

Die L4arianische ceme nschatt 
'Oasedes Friedens" möchle eine Anlwort auf die

Billen der Ärulterootles. der Koniorn des
Ffledens sein. dre seit 14 Jahren-hier n
lvledjugorje erscheint. Wlr möchten ihr ge-
horch€n und die Bolschaften leben

Was ist das Ziel aler cemeinschalt?
Wir slellen ein Kirchenmodett dar, d. h.

wir sind Brüder, Schweslern, Priester, Lai-
en und Familien. Jeder lebt gemäß s€iner
Berufung, d e Golt hm ins Herz qeeqt hat.
Gemernsarn erganzen wir erna;de; und
möchten die Fam lie fi,4ariens darsle]len,
Wir möchlen der Welt zeigen, daß jede Fa-
milie, die die Botschaften lebt, zur 'Oase
des Friedens" gehört.

Weviele Mitgliedet ähtt die cemetn-

Die 
'Oase des F edens' zähl etwa 100

Brüder und Schwestern mt Gelübden, 7
Familien und 5 Priester. Wir haben zur Zelt
7 Häuser in llalien, eines rn Brasilien und
eines in lvedjugorje.
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Wie haben Sle von dieser cemein-

Bereils mll 18 Jahren habe ich den Rui
gespüri, meln Leben coll zu weihen und
hafJe in meiner Heimat bei den Benedik-
nnerinnen und Dominikanerinnen Erfahrun,
gen gesammelt,

Da ich auch in Medjugorje war und die
Bolschallen daheim zu leben versuchte,
war es mrr wichtig, in elner cemeinschafi
dle Spiritualtäl von tuledjugorje teben z!
können. In den anderen cemeinschafien
halle ch das nichl gefunden.

Bei einer weiter€n Pigerfahrt habe ich
de ,,Oase des Friedens' kennengeternl
und von einer Schweslef die Adresse des
[,4utterhauses rn Rom erhallen. In Rom an-
gekommen, wußie ich solort, daß das mein
Plalz isti

lclr suchle ein€ Gemeinschaft, wo die
Anbelung prakliz erl wird.

h unserer Gemeinschall haben wir das
gfoße Gnadengeschenk der ewigen Anbe-
tung des Allerheiligslen A[arsakraments.
Jesus isl für uns das Z€ntrum. t\,4eine Ent-
scheidung iür die 'Oase des Friedens,, fiel
auch, weil hier jede Minute nuf tür Gott da
isl. Wir haben kene anderen Ziete lnd
Wünsche, als dem Hefrn zu dienen.

Stlmmt es, daß ltu sieben Stun.len
pro Tag betet?

Das Gemeinschaftsgebel dauert sieben
Stunden: W r beten das Stundengebet, wie
es die Benediktinef nnen praklizeren, wir
beien gemeinsam den gesamten Rosen-
kranz, außerdem die Medlation und wir
teern iäglich die hl. t4esse. Zusät2tich hat
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dann jeder von uns
noch eine Slr.rnde peF
sönliche Anbelung.
Wif belen desha b so
vie e Siunden am Tag,
we I eines unserer drei
Charlsmen die Fürbille
für den Fr eden lst.
Das zweite Charisma
isl die Sühne, das drit'
te die Gastireund-
schafl. Obwohl wir ei
ne konlemplalive Ge-
meinschall sind, sind
wir berel, fi/lenschen,
die auf der Suche
nach Freden sind,
auizunehmen. wir
wo len sie ieilhaben
assen an unserem Le-
ben, arn Leb€n der
Einfachheit, d€s Gebe-
tes und der Arbeit.
und so finden sie zur Wahrheil zurück, zu
Gott, vor alem in derAnbetung.

Wir haben das Gelübde der Arrnul, der
Keuschheil und des Gehorsams abgelegi
und ein weiteres Gelübde ist die Fürbilte
für den Frieden. D. h. wir rnöchlen unser
Gebet, unsere Arbeit, unsere Opter, alles,
was wir sind lnd haben lür den Frieden

Lebt lfu von der Voßehung?
JalW r medilieren jeden Donnerslag das

Matthäusevangellum 6, 34, wo Gott uns
einlädt, Vertrauen zu haben aul sein Wort
hin. Und wir sind gewiB, wenn wir aus dem
Glauben und Gebet leben, mil unseren
Händen arbeiten, daß Goll uns immer das
Notwendigste senden wird.

Wir haben bei unseren Häusern Land
dabei, das wir bearbeilen und ein wenig
Vieh, Unsere Häuser bauen wir selbsl, ei-
n ge Brüder rnalen lkonen oder stellen Ro-

lst es lih Sie l,eichter, ltu geistiges Le-
ben hiet in Mecllugoie 2u tührcn als

zun Beispiel in ltali-

l\,4edjugo.je isl ein
Ort besonderer Gna'
deni hier spürl man
doch ganz besonders
die Gegenwarl der
fMullergotles.

wie sta* wird clie
Botschatt von Med-
jugoie in Eurcr Ge-
meinschaft gelebt?

Eine der erslen Bot-
schaflen der l\,4utter-
gotles, 1981, war, daß
Gott existiert. wir
möchlen zualererst
d ese Bolschall leben:
A les, was wir lun und
s nd, unser ganzes Le-
ben wll 24 Slunden
am Tag Gebet sein.

Einma hat die Multergolles auch gesagl:

'Das Gebet ist das, was das menschllche

Unser Herz sehnt sich nach Goll. Durch
die Anbetung möchien wir reallsiercn, daß
Gott m Zenrrlm ieder Akilon steht, auch
im ganz normalen Alltag.

Die anderen Botschaften der lv,luttergoll
es geben Hife zur Bealislerung dieser ei'
nen BolschaJl, die Bolschall der Liebe, der
Bekehrung, der Freude. Das Fasten zum
B€ispieldienl nur als Hilism lte dazu.

Das Wichligste in !nserem Leben isl die
hl.N,4esse; die [,4uitergottes wünscht, daß
wir die hl. Messe inlensiv leben, In unserer
Gemeinschaft ist die hl. Messe der Höhe-
punkt des Tages.

Sis isl nicht nur diese eine Stunde am
Tag, sondem unser ganzes Leben wird zur
hl. l\,lesse, zum Gebet.

Danke lür das Gespräch!

(oas Gespräch lÜr die Gebetsakl on-Wien

o
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TN'TER.1/] ESi/
mit Pater I ondd Ore6 m
26. 6. 1995 in Mediugote

lm Dienst für den Nächsten

Pater Orc6, wo leben unc! wirken Sie
zurZeit?

lch ebe seil September 1992 in Splil und
eile dort die Gesellschaft ,,Medjugorje -
lvlir" (l\,{edjusorje Fieden), die sich ml
humanitären Auf gaben beJaß1.

Was ist lhre Hauptkitigkeit?
Es isl rnein vorrangigsles Ziel, zwischen

den Freunden von l/edjugorje und den
Mensch€n Kroaliens, Bosniens und der
Hezegow na Kontakte hezuslelen. Als
der Krieg in Kroatien, und später in Bosni'
en-Herzegowina ausbrach, versuchlen die
Anhänger von lvledjugorje den Oplern des
Krieges n irgendeiner Form zu helfen !nd
wandlen sich an mich mii der Bitte, die nof
wend gen Kontakte zu vermilteln. lch habe
diese Aufgabe gern übernommen und es
ertüllt mich mit Freude, daß wir die Not der
Belrolfenen indern konnlen. Wir versu-
chen besonders den VeMundeten, den
Wasen und den Hungernden z(] hellen
und für die Flüchllinge Unlerbring!ngs-
möglichkeiien zu schafien.

Wie leiten Sie clle Spenden nun kon-

UblicheMeise bringen die Fre!nde von
Medjugorje die Güter mii ihren egenen
Fahzeugen nach N,4edjugorje oder direkl
ins K egsgebiel. Besonders die Jtaliener
wollen ihre Hilfsgüler den Bedürfiigen per
sönlich aushändigen. lst dies nicht mög-
lich, werden Transporte organisiert, die die
Waren zu Sammestellen b ngen, In Split
befindel sch zwar ein Ubergangsdepot, wo
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jedoch nichl viel gelage( wird, da wir
bemüht sind, die Waren rnög ichst bald

Haben Sie in Split die Möglichkeit,
clie Botschaft von Medjugorje zu ver-

Bedauerlicherweise - nein. I\,lir bleibt
einlach zu wenig Zeii dazu. Zwar besleht
manchmal die l\,4öglichkeil, in den [,4assen-
medien darüber zu befchlen, aber meine
primäfen Kommunikalionsmitlel bleiben
doch Telefon und Telelax. [,4eine Haupl
auigabe hier in Spll konzentrrerl sch wie
gesagl - daraui, die Hillsakiionen über
mein Büro abzrwicke n. Alein im Vorjahr
konnten wir 9.500 Tonnen versch edensler
Güter an die Bedürlligen verteilen, ange-
fangen von Nahrungsm lte n und Kledung
bis hin zu fi4edikarnenlen iür Klankenhäu'
ser. Weilers haben wir n Split eine oF
lhopädische Werkslätte mll 8 Beschätlg.
len gegründet, wo bereits etwa 200 Kfegs-
verlelzte Prothesen erhalten haben.

Welche Tätigkeit erlüllt Sie mehL lhre
lrühere Tätigkeit als Pfafter von Me.liu-
gotje oder lhrc ieuige Tätigkeit?

Jede Arbeil gereichl zur Ehre Goltes und
zum Heil der Menschen. So erlüllt mich
das eine gleichermaßen wie das andere. In
Medjugorje sland an erster Slelle meine
Paslorahäligkeil und jelzt befasse ich mich
eben rnit humanitären Aufgaben, was in ei-
nern gewissen Sinne auch wieder mit mei-
ner pastoralen Tätigkeil verbunden ist. l\,1i1

l,{edjugorje ist die Verbindung auch nie
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wirklich abgerissen, denn ich stehe in stän-
digem telelonischern Konlakl und es veF
g6ht kaum ein Wochenende, wo ich nicht
in Medjugorje wärc.

Sie haben Mealjugole von seinen An-
längen bis jeEt e ebt. Wie beurleilen
Sie die VeÄn.lerungen, die sich eryc-

Das Leben isl eine ständige Veränds-
rung. Aniangs beme*te man große Eu-
phorie, dann eine Hinwendung zum lvlale -
ellen, dann wieder eine Katharsis durch
den Kieg. Das bringi die Zeil so mii sich.
lch bewundere aber slets di€jenigen, de-
nen es gelungen ist, konslanl zu bleiben.
Der l\,4ensch isl schwach, er ist ständig ne'
gativen äußeren Einilüssen ausgeselzt,
und darum darl man auch von den l\,4en-
schen [,,ledjugorjes nicht Vollkommenheil
eMaden. Dennoch hat Nledjugorie sehr
viel zur geistigen und spiituellen Endal-
tung beigetragen. So wie Chrislus für viele
ein Zeichen des Heiles und des Widerstan-
des gegen das 8öse ist, so ist es auch
l\,4edjugorje.

Vor 14 Jahren waren alie Seher Kin-
.let. Wie beurteilen Sie ihre Entschei-
dung, d. h. den Weg, den sie einge-

lch bin der Übezeugung, daß sie sich
sowohlals l\,4ensch als auch als Christ sehr
positiv enl\,vickelt haben, Fast alle haben in
der Zwischenzeit Familien gegründet, und
soweii ich es beufteilen kann, führen sie
ein christliches und gottgetälliges Leben.
Daß sio diesen Weg eingeschlagen haben,
war ihre eigene Entscheidung und sie be-
lonen immer wieder, daß sie in ihrer Wah
von der Gospa nicht beeinflußt worden
sind. Es wird ihnen von vielen verübelt,
daß sie keine geistlichen Berufe gewähll
haben, aber ich verlrele die ltleinung, daß
in der Kirche auch die Ehe und die Familie
einen sehr hohen Slellenwert einnimmt-

Ott hört man von aEn Kontllkten zwl-
schen tuanziskanem uncl Weltgcistli"

chen. Watum hat sich dieser Konflil<t in
clen letzten Jahren noch verschäfit?

Def Konilikt dauen über 100 Jahre und
hal sich 1965, als es um die Auileilung der
Pfaffen ging, noch verschärft. Das hal aber
mit den Ereignissen in Medjugorje nichts
zu lun.

Stlmmt es, claß ale, Bi'chof von Mos-
tat dle Abslcht gcäußert hat, clie Pattes
in Me.ljugole durch Weltp ester zu eh

Nein, davon isl mir nichls bekannl. Das
Vefiältnis zwischen dem Bischof von
lvoslar und den Patres isl zwar nicht unge-
trübl, es kommt zwar manchmal zu Span.
nungen bezügjich dieser oder jener Aussa-
ge, aber im großen und ganzen isl dre La-
ge erlräglich.

Danke lh das Gespräch!
(Oas Gespdch lür die Gebersakrion-w en

lühns nm) tr



,,Selig die Barmherzigen;
denn sie werden Erbarmen finden!"

Liebe Freunde der Gospa
von Medjugorjel

Es gibl Augenblicke und Ereignisse im
Leben jedes lvlenschen, da ef nur staunen

lch slaune über Sie, liebe Freunde und
Anhänger d€r Gospa von wledjugorje,
l,,lenschen tiefen Glaubens und eines wei-
ten Herzens und über lhre Wohltaten, die
Sie den notleidenden l/enschen erweisen.
Sis wissen von den Leiden, Schmerzen
und dem Blul Unschuldiger im ehemaligen
Jlgoslawien. Diese schwere Zeil dauert
nun schon mehf als vier Jahre und ersl in
letzter Zeit besteht, Golt sei gedankt, ein
kleiner Funks Hoffnung, daß diese dunkle
Zeit bald zu Ende gehen könnte.

So viel Blul wurde unschuldlg veruossen,
so viele Häuser zerslörl und in Brand und
Asche gelegt, sakale Objekle zersiört,
It4enschen aus ihrer Heimat ved ebenl
lhre Güte, lhr grcßes Herz und die christli-
che Liebe haben bewirkt, und ich hotfe,
daß es auch weilerhin so sein wird, daß
die Nol leichter zu eflragen ist, der Tränen-
slrcm schneller veßiegl und die leidenden
lL4enschen die Hoffnung nicht verlieren.

Die Güte Golles, die den notleidenden
l/enschen durch lhre Hilfe olfenban wird,
hilft ihnen, die Hofinung zu bewahren und
an ein bessercs Morgen zu glauben.

Dank lhrer Hille können wif l\,4enschen
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im St. Anlon us-Heirn in Zagfeb, das auch
durch lhre Spenden erbaut wurde, seit drei
l\,{onaten unsere Hi fe anbieten,

ln dieser Zeil haben in dieser karitativen
Instilution, die nach dem großen Heligen
Anton von Padua befannt isl und anläßlich
der achlhunderisten Wiederkehr seines
Geburtslages eröffnet wurde, viele F ücht'
linge, Venrlebene und durch den Krieg
Verarmle Hilie gefunden,

Bis zum 11. September 1995 konnlen
18.526 Mahlzellen an Bedüdlige koslenlos
ausgeteilt weden.

Für die notleidenden lVenschen bedeulet
€s sehr vieL, täglich ln siner l€undlichen
und sauberen Atmosphäre eine warme
l\,{ahlzeit einnehmen zu können, für viele
sogar die einzige läg che Mahlzeii, und aul
diese Weise maleriell enllaslet zu werden.

Zwanzig lvahlzeten werden iäglich an
Personen ausgelieferl, dle nicht rmslande
sind, selbst in unser Herm zu kommen,
Aber noch mehr als diese Mahlzeil lreut sie
die E*onntnis, n chl ve assen und verges-
sen worden zu ssin, das Wissen, daB es
l\,4enschen gibt, die sie lieben, ihnen hellen
und für sie beten. Sie schöpfen neue Krafl
aus der Erfahrung, daß Menschen, die viel
leicht gar nicht so genau wissen, wo dieses
okkupiene Land mil seiner notleidenden
Bovölkerung liegl, nur durch den lebendi-
gen Glauben und das Wotl Chtisti 

"Was 
ihl

ft)r einen neinet geingsten Brüdet getan



habt, das habt ihr nn ge-
ian" (Mt 2s, 40) geleitel, ih-
nen helten und mil ihnen
fühlen.

Häulig lrelfen sich
während der Mahlzeten d e
Ffeunde der Gospa von
l\,4edjugorje, wissend, wo-
her lhnen die große Hille
zulei wird und danken ihr
datür, daß es so viele N,ien-
schen gbt, de den Willen
des himrnlischen Vaters
befol9en.

Die Spendengelder, de
auf das Konto ,,Hilisprojekt

1

Armenausspeisung Licht
[,'lariens" e]nlangen, wer-
den natürlich nicht nur Jür
die Alsspeisung in Zagreb

Seit dem Beglnn der
Aktion lm Jänner 1995

slnd berelts

ös t.6()0.ooo,-
nach Zagreb

überwiesen worden.
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Vom Junl 1995 bis Seotember 1995 wa-
ren das öS 1.050.000.- welche in foloende
Orte weilergeleitel wurden: Slavonski Brcd.
Vrlika Kiievo. Drnis Siveriö Voini6. Bihaö.
Vrcinmosl. Jelah. Okuöani. Djulovaö und
die Umgobung von Livno.

Wir beten iür Euch, unsere Wohlläter
und Freunde der Gospa von l\,4edjugorje,
daß Euch der Vater im Himmel Euren Plalz

[,4öge sich das Worl ,,Se/rg die Barnher
zigen; denn sie weften Erbarnen finden!"
auch für Sie erfüllenl

In großer Dankbarkeit und durch Chri-

lhr Pal€r lvan Radeljak OFMC, Zagßb

SPENDENKONTEN:
Amenausspeisung - Licht Mariens

OSTERREICH:
Die Erste: 0 42 33 077

BLZ:20111

DEUTSCHLAND:
Postgirokonlo München:

22 15 15 803
BLZ: 70010080

KENNWOd: ART,4ENAUSSPEISUNG
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Täguch weden in Heim des hl, Antonius Mahlzeiten an Bedürftige ausqegeben.
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Seit 1994 veröffentlicht die Pfafte Medjugo4e in regelmäBigen Abständen ein
PRESS BULLETIN. Darin wetden in Kurzlarm aktuelle Ereignisse von Medjugor
je publiziert. Aus diesen Mitteilungen möchlen wir einige aktuelle lnlormationen
an unsere Leset weite@eben.

. 14. JAHBESTAG DEB
EBSCHEINUNGEN DEF
MUTTEBGOTTES

Am 25. Juni 1995, dem
Jahreslag, haben ca. 60.000
Plger das Heiligllm der Kö-
nigin des Friedens besucht.
Tausende von jungen Kroa-
ien snd lür den Freden be-
tend h'rnderie von Kilome-
iem barfuß nach Medjugoie
gepilgeri. Besondeß zahl-
re ch verlreten waren des-
ma Pilger aus Polen, def
Slowakei, a'rs Ameflka und
Ausiralien. Die Gruppe der
äuslralischen Pllger wurds
vorn eme.itierten Bischol
[,4s9r. Henry Kenn€dy beglei

. JAHBLICHE ERSCHEI.
NUNG VON IVANKA

W€ jedes Jahriand lür de
Seherin lvanka lvankoviö
Elez die Erscheinung der
l,,luiiergoxes am 25. Jun
statl. Während Vicka, Marija,
Jakov und lvan täglich die
Begegnung mii d€r N4utler
gotles haben, hal lvanka ein-
mal jährlich, jeden 25. Juni,
eine Erschelnung. Die Er
scheinung land lm Haus der
Sehern siail und daue(e
sechs M nuten: ,De l4utler-
gotles hal a e A.wesenden
gesegnel. Sie hai über die
Geheiminsse gesprochen-
se hat mich eingeladen, 1ür
dle Familien zu belen, weil
Satan sie zerslörcn will und
har alle [,lenschen eingela-
den, Sprachrchr des Fie-

) /'.'','',
--i --:, - -.t --,-t --,-,t
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. MUSIKTAGE IN MEDJU.
GORJE

Das inlemalionale Fesl val
der [,4!sik fand dieses Jahr
Ende Juli zum zweilen [4al
siatt. An drei Abenden konn-
le man spüren, mii wech
großer Begesterung Künst-
lef und Inierpreien ihre weF
ke darboten. Einer der Orga-
nisatoren bemerkle dazu:

'Auch wenn das Fesiival
nicht nur aul rcigiöse The-
men beschränki war, st den-
noch iesuuslellen, daß sich
alle Komponisten mit der
Spiriualitäl von [4ediugor]e
auselnandergeselzl haben.
Es konnte nichl übersehen
weden, welche geislige Bo'
le [,4ed]ugorje aLs marian-
sches Helligiurn e nnimrni
und daß dieser Od seil vie-
len Jahren das lnleresse der
gänzen Welt erwecki."

. JUGENDFESTIVAL
Auch dieses Jahr rand in

Medjugorje das bereiis iradi-
iionelle Jugendreslval des
Gebetes shn. Das Thema
des Feslivals das am 31. Ju-

li begann und am 6. Augusi
mit der hl. Messe auf dem
Krizevac beendet wude,
autete: ,,Die Jugend rnlt N,la-

ria rür das Leben und den
F eden". An diesem w rklich
einmaligen Trcflen, wo man
gemeinsam gebeiel und ge
sungen hat, haben neben
jungen Kroaten etlva 3000
Jugendlich aus allen Teilen
der Wet le genomrnen. Be-
sonders zahlreich warcn Ju-
gendliche a'rs den Ländern
des Ostens vedrclen.

. MUTTEB TERESA IN
MEDJUGORJE?

Bel einem Besuch des
kroal schen Botschafters n
ndien wlrde Muiter Tercsa
anläßlch ihres 85. Geburis'
tages de hohe Auszeich-
nung,,Kraljica Jeena' über
reichl. I,lLrtter Teresa ver'
sp€ch, solem es hr Ge-
sundhetszusiand enaubi,
noch heuer nach Krcalien zu
reisen und äußene den
Wunsch, auch Bosnien-Her-
zegowina und im besonde-
ren [4edjugoF zu besuchen.
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Wenn die Gospa ruft. . .

Franz Gollowitsch ist ein pensioniefter Busunternehner aus der Steiermatk, lm Oktober
1992 ist er das etste Mal während des Krieges nach Medjugatje gefahrcn, Trctz der
Kriegswlffen war er mlltlerweile berclts über 5A Mal dott. Diese Pilgeiahften nach Medju-
goie haben ihn stark geprägt. Er ist dadurch geistig enorn gewachsen. Den vielen Antie-
gen, die an ihn heangetragen worden sind hat er sich nicht verschlossen - in Gegenteil
- th jede Bitte hat er ein oflenes Hetz und versucht sie nach seinen Mögfichkeiten zu er-
füllen. Voll Verttauen in die Führung der Muttetgottes hat et in den letzten viar Jahren vie-
len Menschen Hoffnunq qebtacht, Als Zeugnis von einen Menschen, den die Gospa in
ihrcn Dienst gestellt hat, nöchten wi ihnfüt unserc Leser zu Wott konmen lassen,

[,4ilte Oktob€r 1992 laßte ich den Ent-
schluß, lrotz des herschenden Krieges
wieder nach lvledjuOofje zu Jahren. Fünl
Pilger haben sich für diese Beise bei mir
gemeldet, der übrige Platz irn VW-Bus waf
mitlebenswichiigen Hifsgülern beladen.

[,4eine Frau war damals etu/as beun"
ruhigl, und mein Sohn äußerte ebenJalls
Bedenken, da ich mitlen ins Kriegsgebiet

lch entgegnele ihnen: ,,]ch habe das Ge-
fühl, da8 die l,,lultergoltes mich ruil und ei-
ne lvlulter, die ihr Kind rull, wid es auch
beschütz€n. Unler dem Schulz d€r Gospa
kann nichts geschehen, . ,"

Die Fahn vedief ohne Zwschenfälle und
bereils um lvaria Ernpiängnis und zwi-
schen Weihnachlen und Neujahr fuhren wir
wiedef zur Gospa. Zum helrigen Jahres-
lag, dem 14. Jahrestag der ersien Erschei
nung, waren wlr bereils das s0. Mal
während des Kies€s in ltledjusoie.

Auch die Kämple um Kn n hatten uns
von einer Pigerreise nicht abgehallen,

Natürlich gibt es immer wieder Men-
schen, die sich um mich oder urn rnitre-
sende Pilger sorgen, doch ln einer ih.er eF
sten Bolschallen sagle dle Gospa: "Habl
keine Angsll", und auch in der Bibel isl im-
mer wieder zu lesen, daß wir keine Angsl
haben brauchen, daß wir Goll venrauen

Die schlechiesien Wilterungsbedingun-
gen herßchten irn November 1993. Schon
ab Graz schneite es slark, in Karlovac
mußle ich Schneeketten monlisren. Aul
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der kuruenreichen und hügeligen Slrecke
Richtung Küste blieben wir beinahe im
Schnee slecken, es selzte ein Schnee-
slurm ein, nichts war rnehr zu sehenl lch
konnte mich nur m I Hilfe der fünf [,4ilpilger

lch war g€zwungen, den Bus zwischen
mehreren Häusem elwas geschert abzu-
slellen, da nun auch noch ein schwerer
Esregen einselzle, der Glatteis verursach-
te. wir übernachtelen n einern Holel an
der Küstenstraße.

Beim Frühsiück sagle ich zu den Mitpil-
geln: ,,Jelzi suchen wlr die Kirche auf,
knien uns vor den Tabernakel und klagen
Jesus unser Leid". Das machten w r alle,

Zurück im Hotel packten wir unsere Sa-
chen, bezahlten lnd wolten fahren, die
Siaße war aber noch gesperrt. lch ging
zum Polizisien an der Sperre und erklärle
ihm, Jesus hälte mir gesagt, wir können

Er lachte mich schall€nd aus. lch behaff-
le aui meiner Weiterlah , Nach e nem Te-
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leiongespräch winkte er mif..-.unser Auto-
bus war das ersie Fahpeug, das slch nach
Oflnung der Sperre in Bewegung selzts.

Es gäbe noch vielzu elzählen. Wenn ich
Zell hätle, könnle ich ein Buch dadber
schreib€n, Auf allen Fahrten habe ich sehr
vie Schönes e eben dürien, l\,4ein verlra!-
en in Golt lnd rnein Glauben wurden da-
durch immer rnehr gestärkl.

Aui einer der Fahrten, wle immerwar der

Autobus vol beladen mit Lebensmltteln und
[,4ed]kamenten, wurden wir auf der Halbin-
sel Pag beieiner Straßenspefie von ernem
Wachposlen aufgehalten. "Heute haben
wir strenge Kontrollen. Haben Sie Watfen
bei sich?" fragte er mich mii finsterer [,lie-
ne. lch griff in meine Brlstlasche und hote
meinen Bosenkranz heraus mil den Wor
ien: ,,Das isl meine Watf6l" Er schaule zu-
ersl mich an, dann den Rosenkranz und
ohns jede Konlrolle ließ er uns weitefiah-

Allen, die uns mil Hilfsgülern gehollen
haben und noch irnmer unterstülzen, ein
herzliches Vergelt's Goti.

Zulelzi möchle ich noch gern aul unsere
Palenschaften für Kriegswaise hlnweisen:
Paier Slavko Barbariö und Paler Jozo Zov-
ko bemühen sich, Palen 1ür Waisenkinder
des Krieges zu linden, lvlit einer monatli-
chen finanzielen Unierslüizung
360,- öS (DM 50,-) kann einern wai-
senkind schon wirkungsvol gehollen wer
d€n. ln unseßm Umkreis haben wir schon
über hunderl l\,lenschen gelunden, die sich
bereiterkän haben, mindeslens ein Jahr
lang zu helien,

Wenn auch Sie Interesse an einer Palen-
schafl haben, können Sie näheres bei
Franz Gollowitsch, Oed 60, 8311 [,4arkl
Hartrnannsdort, Tel. 031 l412289 erlahren.
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AO''CHAFIEN

Die Botschajlen aom 25. des Monats
25. Jrni 1995 - ,,Llüe Kind.r! Heutc bin i.h Slüchtth, euch i n gnßet Anzahl

tu trhe", und d'$ ib s.folst yid und skannn $id, neine Boßchafen zu /ebe". I.h
lade eacb ain, neine liebex Kinder, frudige Tüget .16 Fida' k diyt 

"üuhig.nwelt zu :ein. Betet fir tbn Fr;cden, daf nbald aia naglich die Zzn det Frietlen: zu
honchan beginnr, uchhe nein Hetz nit Ungeduld eruamt. hh bin rach, neine lie-
ben Kindet xahe und hahe fir ldcn uan euch wr ,ltn A|efbö.hst.n Füßp/a.he. Ich
*ye excb alb nit maiacn nüttttlich.t S.ge,.

Dnnh4 d..1ß ib neinetu R4fsqhtg 
'eid!"

25. l li 1995 ,,Li&. Ki"./et! Audr heuk lade ich e*ch zun Gebet ein, denn nur
in Geber uedet iht nein Konnen * euth begrciftn hönnen. Der Hailige Gcist t;tzl
euch in Gebet etuuchten, r.lanit ;h bryaif, drß ihr rnh.hen nüßt. Mein€ liebell
Knder, ich nöchre aus eu.h .ina uuderchö"en BlLnelE altß nachen, bercit fir
die Euiglcn; aber iht nehnt den Weg dtr Unkebt dtn \Veg dcs Hdbs nicht an, dan
bh euch durch rlie* Ercheinungen anbiatt. Meine lieben K;nder, bext, behehtt eure
Hetzen und mhert eurh nit. Da! Gute 

'atl 
da' Bi;'e beiegn. Ich liebe erch und segne

Danhe, dalt ihr ncinen R"fsefok' dd!'
25. Aryust 1995 - ,,Liebe Kindtt! Heux lada nh euch zun Gebet ein. Das Gebet

'oll J'iit .s.h di! L&.n rin. Eine Fanilie lzann nith 
'nge/t, 

.lirß 
'ie 

in Fi?.Ien nt
aena sie rnh betet. Delnlb nll erer Margen nit /|tn Morycngebet b.girftn, rd
//s Abnd nit do Danhsagng cnfun. Mcinc licbcn knd.r, nh b;" nit euh, ith /ie-
be und scgne nch und uümbr, dall Jeb D" euh i/t neinet Undmu,g itt. Ibl
l?önnt ,;.ht in neinet U/tL,it,L ng 

'ein, 
ttev ihr nitht beren scid, yden Tag zr b*n.

Danke, daJ? ihr neinen Rufs.folst vidr

fr r.r.roNDrENSr

OBERAUDORF, BAYEBNI

Di€ jeweis n€ue Bolscharl der Köniq n d€s Fredens
cnahren Sre unrerlo qend€d T€ eronnummem:

D
D
D
D
D
D
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' An 30. Argßt 1995 fldhn.r ctud 50 Pieit.t, drci Bnchöft qnd ?ir Kd iMl tu .inor
theologischea Seninat nit Patet Sh&o in Aigcn bei Lixz (Obüö'teftcnh) Eil. Dat 1?frn
dauettc tit Tage. Unw dzn Vornagenden befa tuh dzr b*ühntefarzösirhe Marionst
Rene Lautentin uwie belannte Projlsoten dcaacb uxd ö*enenhischr theologrclc,

Dds Trffin endete nit der Feiet der h/. ErcharLtie, zehb/iett ron Ka/di"al Sthhhr

. An 2. S.?tmbü fand ein I1efin it F da sux. Db hl. Me"e urfd? han%bbriert uot)
Enbirhof \ba, der in seiner hed;st betohte, ddf die Frcude dlt Go'pa wn Medj,soje
bctonderc Menshen rind, die Autuut haber aad w deneh Glx liel e&i'tet.
Aa rlbca tag tuhneq tatt tlaüo uad rae hnn S.ro. d.' t ka ida d.t Klaer ra
Mastdt, zh eitun Be,efz-Ko"zelt teil desex E i;s den tYiedeuuJbat det zcßtötten
Ftd"zi*zrethithe is Mattdt .rgxe kannL

Liebe Medjlgorte-Freunde! Wir danken allen, die enen Beilrag zu Oeckufg der Selbslkoslen eslen. Die
Se bslkoslen belragen - ohne Pono - prc Heft 15,- Schilling (DM 2,3, slr2,-). Verge fs Gori!

SPENDENKONTEN: N( 7475.573 Öste(eichische Poslsparkasse
Nr 1212a2-a04 Posrqiroamr l\,4ünchen (BLz 700100 s0)

Be Ei.zahlungen bilte angeben:
G6betsäk1on Ma a-Königin d€s Fri€dens Medjugorjo a-1150 wien

Beslelladresse: GEBETSAKTIoN MEDJUGoRJE. Postiach 18. A-1153 Wen
Telefax-Nr.0222 / 89 23 854

sKirche nich' voaesdnen werden. Nachdru* Gß
zussweise) isl mit Oue enansabe seslallel. Zwe Belesexemp a,e eöelen

EsenltmeaHeGusqebeLMedieninhaberGEBETSAKI|ONMa,a MEDJUGORJE,TI53Wen
H.ßtarr.fr Hamasoras orucke rci, Adi Dassrerca$e 4,9073Vktns EßcheinunssodWei




